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Stücken. 


Von Walter E. Boſchann. 

Wie vom Seddiner See, ſüdlich Potsdam, klein und 
unſcheinbar das Mühlenfließ ſeinen Lauf über Stücken 
nimmt, um nach dem Blanken See zu gelangen, ſo führt 
auch von Dorf Seddin 2 
ein dürftiger Feldweg 


iſt — immerhin ein winzig Bächlein — das Sedͤdiner 
Mühlenfließ, das in dem Ausfluß des Fresdorfer Sees 
einen Begleiter gefunden hat. 

So wenig ſchattenſpendend der Wald hierorts ift, fo 
friſch doch iſt in ihm der Boden. An vielen Stellen 
wuchert, inmitten des braunen, kniſternden Heidegenadels 
üppiges Quellgras auf, und hellgrüne Farne fächeln mit 
ihren breiten Wedeln; langſam über die träumende Flur 
— fliegt die ſchillernde 
Libelle. Und dann 


zum Dorf Blankenſee 
über Stücken. Die 
ſchattenloſen Ausläufer 
der Cunersdorfer Forſt 
reichen im Oſten heran 
bis an den Königs- 
graben, im Süden bis 
an die Nieplitz. Da 
legt ſich, von Potsdam 
beginnend und ſich nach 
Beelitz zurückbiegend, 
ein breites, ſaftgrünes 
Wieſenland um dies 
Waldrund, wie einer 
Mutter Arm ſich um 
ihr Kind legt und 
ſorgſam ihm die treue 
Pflege angedeihen läßt. 
Der Pulsſchlag, der 
in dieſem Arme klopft 
und fein Leben weiter 
ſendet, zu Uraft und 
Nahrung Anderer, iſt 
ausreichend genug, zu 
neuem Leben zu ver- 
helfen. Die Flüßchen 
Nieplitz, Nuthe, Stöcker, 
Saar, Königsgraben, ſpeiſen mit ihrem Lebensſaft das 
ganze aufblühende Waldgebiet an ihren Seiten. Vielfach 
verzweigte Adern ziehen ſich ins Land hinein, ſenkrecht, 
parallel, fpiralenförmig zum Hauptarm. Die größte Ader 


Cablower Mühle an der Dahme. 
Amateur Aufnahme von Carl Sietheu— | helles 
Prämiiert beim vorjährigen, 5. Preisausſchreiben der „Mark“. 2 


E wieder der braune 
a Wald. Lichtblaue 
Glockenblumen läuten 
verſchlafen am Weg: 
rande; der Wegweiſer, 
morſch und mürriſch, 
hat ſich ins Gras ge: 
legt, und ſeine beiden 
Arme ragen müde in 
die Luft. Selbſt wit 
wandern verſchlafen 
über die Heide. 
Sonnenbrand und 
tiefer, märfifcher Sand⸗ 
boden, der vor jedem 
Schritte zurückweicht. 
Nur mühſam geht es 
vorwärts. Links blitzt 
auf Augenblicke ein 
blauer Waſſerſpiegel 
hervor, dann wieder 
Heide. Da glauben 
wir ein rotes Siegel⸗ 
dach zu ſehen; ein 
Lachen tönk 
hinter uns, und wie 
wir erſtaunt, erſchrocken 
zurückblicken, huſcht etwas eilends in die Ginſterbuſche. 
Noch ſchallt ein leiſes Kichern aus dem Grün, doch wir 
wandern verdroſſen weiter; der Mittagsgeiſt, der im Walde 
wohnt, unten am See, hat uns geäfft und uns ein liebes 
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Bild vors Auge geführt, das doch noch in weiter Ferne 
liegt. Weiter geht der Marſch durch Heide und friſche 
Anſamungen. 

Ein heißer Julinachmittag, am Himmel bleigraue 
Wolken; langſam ſtaffeln fie fih an; leicht gewellte Berg- 
ſtränge entſtehen. Von links nahen ſie und wollen ſich 
mit denen hinter uns vereinen. Noch einmal neuen Mut 
geſchöpft! Beſtellte Felder wechſeln endlich mit dem Walde 
ab, fernes Hundegebell, und ein Schieferkirchturm blickt 
uns an. Wir ſind in Stücken. Die erſten Tropfen 
fallen. Das bergende Obdach, das zur Erfriſchung des 
menſchlichen Individuums ſo ſchätzenswerte Dienſte leiſtet, 
— man heißt es Krug — erreichen wir nicht mehr, wir 
treten in ein haus am Dorfeingang ein. 

Der Himmel goß ſeine Bäche aus. — 

In ein holunderbeſchattetes Haus 

Flüchtet' ich vor dem Ungewitter. 

Ein Gardejäger drin ſpielte die Sither, 

Dazu ſang ein Blondkopf mit blauen Augen — 

Schien recht zum Jägersmann zu taugen; 

Und wie ſo froh die Töne hüpften, 

Be Blicke mit unterfchlüpften. 

och als vorbei des Wetters Ungemach, 

Da ließ ich das traute, das gaſtliche Dach. 

Mehr und mehr machte ſich das Gefühl der Ruhe 
und Stärkung bemerkbar, und die Ausſicht auf ein gut 
braun Getränk, ſo man hierzulandes „Kaffee“ heißet, er⸗ 
füllte uns mit frohem Mute. Bald ſaßen wir im hinteren, 
kühlen Saal — doch die Freude ſchwand dahin. Des 
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Wirtes reiſige Frau war zum Schützenfeſt in Beelitz, und 
„Er“ könne keinen kochen! Bis Blankenſee zu wandern 
ging nicht. Da ſprachen wir erfindungsreich ein Wort, 
das ward allgemein angenommen. Unſer Quartier ver: 
legten wir in die Küche, kochten unfer Tränklein ſelbſt, 
und während vom Küchenrahmen die Teebüchſen mit der 
Roßfurt und den Stadttoren Tangermündes auf uns herab- 
ſahen, genoſſen wir unferen guten „Fauche⸗Uaffee“. Noch 
hielten wir kurze Raft, während deren wir der Geſchichte 
des Ortes gedachten. Viel ift nicht zu melden. Der 
„Thümenſche Winkel“ hat ſein Fentrum ja in Blankenſee, 
und dies Dorf hat von alters her in jener Gegend faſt 
allein von ſich reden gemacht. Mit Blankenſee iſt Stieken 
ums Jahr 1500 ungefähr laut einer Matrikel des Branden⸗ 
burger Archidiakonatbezirkes ſächſiſch. 1565 gehört Stücken 
wieder, wie urſprünglich, feit 1171, zur Sauce. 1375 ift 
in Stieken eine Familie von Henrichstorff oder Heinrichsdorf 
angeſeſſen, die das Dorf an die Blankenſeer Familie von 
Thümen brachte. Stieken wird als Thümenſitz genannt 
in dem „Verzeichnus der Roßdienfte der Prelaten, Grafen 
und Dero von der Ritterſchaft des Churfuͤrſtenthumbs 
Brandenburgk“, 1565. 1588 und 1626 ſind die v. Thuͤmen 
noch dort: „Die von Thuemen zue Stieken“ nennt die 
Muſterrolle der Mittelmärkiſchen Ritterfchaft. Des Hinricus 
de Buden oder Buten, wie ihn die Carolingiſche Finanz: 
ſtatiſtik nennt, fei hier noch Erwähnung getan, da er 1575 
in Stieken begütert war. Buten iſt natürlich Beuthen; 
eine Familie Buten hat nie eriftiert. Heinrich von der 


Lebrechts Luiſe. 


Eine märkiſche Dorfgeſchichte von 
Fritz Wallmann. 


Wenn der Fremdling nach dorf will, das, 
ein halbes Stündchen von der Stadt entfernt, 
friedlich in einem Talkeſſel liegt — nur ein 
rotes Siegeldach iſt von der Chauſſee aus zu 
erblicken — fo muß er Obacht geben, um den 
alten morſchen Wegweiſer nicht zu verpaſſen. 
Noch dazu ſteht dieſer bald 3 Meter von der 
Chauſſee entfernt und zeigt eine verblaßte Hand 
mit der verwitterten Aufſchrift: „nach u'dorf.“ 

Der Einheimiſche biegt ſchon lange vor 
dieſem Wegweiſer von der Chauſſee ab und 
wandert einen lieblichen Wieſenweg am 
murmelnden Mühlbach entlang dem ſtillen 
Dorfe zu. Nicht nur, daß dieſer Weg bedeutend 
fchöner als die ſandige Fahrſtraße, nein, er ift 
bedeutend näher, und das iſt für den Dörfler 
die Hauptſache. Was kümmert ihn die 
Schönheit der Natur. 

Auf eben dieſem lieblichen Wieſenweg ſchreitet 
ein Weib rüſtig aus. 

Der dunkelblaue, weiß geblümte Kattunrod 
iſt um die drallen Hüften geſchürzt. Ein paar 
Beine lugen darunter hervor, die, ihrer 
Formenſchönheit wegen, den Neid mancher 
Stadtdame wachrufen würden. Ein paar etwas 
zu große Füße, die Sommer und Winter keine 
Strumpfbekleidung kennen, nehmen keine 
Rückſicht auf Grashalm und Gänjeblümden. 
Nein, was ihnen in den Weg kommt, wird 
unbarmherzig niedergetreten. 

Die weiße Kopffchute, — doch ich möchte 
lieber fagen „die ehemals weiße Nopfſchute“ — 
beſchattet ein derbes Geſicht, das beinahe 
männliche Füge trägt. Ein paar graue, ſtechende, 
Augen blinzeln liſtig in die Welt. Der 
breite Mund, blendend weiße Zähne zeigend, 
bewegt fih in unverſtändlichem Ururmeln bin 
und her. Was aber dieſer Mund ſtändig ſpricht, 
hat noch niemandes Ohr vernommen. 

Etwas nach vorn gebeugt geht die Geſtalt; 
doch nicht etwa weil ſie das Alter drückt, nein, 
wenn auch ſchon aus dem Backſtſchalter heraus, 
iſt ſie verhältnismäßig noch jung und gar 
appetitlich anzuſehen. 


Es macht der ſchwere Tragkorb, die Kiepe, 
die ihr auf den Kücken ruht. Die rechte 
Hand trägt einen Handkorb, während die 
linke krampfhaft die beiden Holzpantienen 
hält, die wie im Takte ſtändig hin und her 
ſchlenkern. 

Dieſe Geſtalt iſt 
Faktotum von dorf. 

Es wird behauptet, ſie ſei nicht ganz richtig 
im Kopf. Bis dato habe auch ich nur zwei 
Worte aus Luiſe's Munde vernommen, und 
zwar „Jau, jau“! Was ſoviel heißen ſoll wie 
„Ja, ja“! Und dennoch möchte ich behaupten: 
Luiſe iſt eine Philoſophin. 

Alſo wie geſagt, Lebrechts Luiſe trottet ihres 
Weges weiter, durchquert das Mühlengehöft, 
dem freundlichen Müller, der ihr ein „in Dag, 
Lebrechts Lowiſe“ zuruft, eintönig nur mit 
„Jau, jau“ antwortend. 

Bald hat ſie das Feld erreicht. Bier hält 
Luiſe im Marſch inne, äugt rechts und links, 
wirft die beiden Holzpantienen mit geſchicktem 
Schwung oben auf die Kiepe, bückt ſich mit 
Blitzesſchnelle und reißt aus dem Ackerland eine 
rieſige Pferdemöhre. Wieder ein Aeugen nach 
rechts und links. Dann ſchlägt Luiſe die 
Pferdemöhre einigemale kraftvoll gegen den 
Schenkel, daß der überflüſſige Sand davonſtiebt 
und — beißt herzhaft hinein. 

Kur; bevor fie das erſte haus von N'dorf 
erreicht hat, iſt die Pferdemöhre verſchwunden; 
das grüne Kraut fliegt mit kühnem Schwung 
ins Kornfeld hinein. 

Noch kauend, öffnet Luiſe die knarrende 
Gitterpforte des erſten Gehöftes und fett an 
an der Haustür, in der ſoeben die Bäuerin 
erſcheint, die Kiepe ab. 

„Na, Lowiſe, heſt ok niſcht vergeten d“ 
Mit einem „Jau, jau“ hat Luiſe ſchon dem 
Gewühl der Kiepe alles das entnommen, was 
ſie der „Fuchsbäuerin“ hat aus der Stadt mit⸗ 
bringen müſſen. Nadeln, Swirn, geſtoßenen 
Pfeffer, eine Reibeſatte uſw. 

Wie mir erzählt wurde, foll es auch noch 
nicht einmal vorgekommen ſein, das Luiſe etwas 
vergeſſen, geſchweige denn verwechſelt habe. — 
Nein, fie weiß genau, das hat die „Milchmeiern“ 
beſtellt, das die „Siegelſchulzen“, jenes der 
Krugwirt. 


„Lebrechts Luiſe“, das 


Gröben auf Schloß Beuthen ift gemeint. — Seit 1798 ift 


So erledigt nun Lebrechts Luiſe der Reihe 
nach all die ihr gewordenen Aufträge, von 
Gehöft zu Gehöft wandernd. Hier erhält fie 
ein Sehnpfennigſtück, dort auch wohl nur fünf 
Pfennig. Auf einer anderen Stelle einen Topf 
mit Buttermilch, ein Stück Speck und dergleichen 
mehr. Jeder gibt was er hat, oder was er 
geben kann. 

Und Luiſe iſt zufrieden. 

Ueberall klingt ihr Dank aus in die alles 
ſagenden Worte „Jau, jau“. 

Sehr gern geht fie zur Frau Kantor, denn 
hier fallen öfter lukulliſche Genüſſe ab, als da 
find; eine rieſige Taffe Bohnenkaffee und ein 
Stück Uuchen, das für Luiſe nicht groß genug 
ſein kann. i 

Aber noch lieber beſorgt Luiſe Gänge für 
den Urugwirt, ſelbſt wenn ñe meilenweit laufen 
müßte, denn bei ihrer Rückkehr nach Erledigung 
des geſchäftlichen Teiles, weiſt der Krugwirt 
regelmäßig mit dem Daumen der linken Hand 
auf die im Regal in Reih und Glied ſtehenden 
Schnapsflaſchen. Dann geht er hinter den 
Schänktiſch, tippt die erſte Flaſche an, dann die 
zweite uſw. 

Erſt wenn Luiſe ihr „Jau, jau“ vernehmen 
läßt, dann greift er die betreffende Flaſche und 
ſchänkt ein Gläschen, ich mochte lieber ſagen: 
„ein Glas“ voll. 

Wie ein Weinkenner den edlen Tropfen anf 
der Zunge zergehen läßt, ſo bedächtig ſchlürft 
Lebrechts Luiſe den Trank. 

Ich ſprach davon, daß Luiſe ſich nie irre; 
— ſo auch hier. 

Wenn es ihr auch nicht möglich iſt, die 
Etiketten der Flaſchen zu entziffern; böſe 
Fungen behaupten, fie könne überhaupt nicht 
leſen, fo kommt es doch nie vor, daß Luiſe 
dieſelbe Sorte in einer Woche zweimal genehmigt. 
Nein, ſie kennt jede Flaſche. Sie weiß, das 
vorige Mal habe ich Doppelfümmel getrunken, 
alfo ift heute Kirſch mit Perſiko dran. 

Aber trotzdem, das muß ich extra betonen, 
ift Luiſe nicht etwa eine Trinkerin, beileibe, 
nein, — im Gegenteil. Erfreut auch uns nicht 
etwas, das wir nicht täglich haben, doppelt? 


(Schluß folgt.) 
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die Familie von Brucken, gen. von Fock bis auf den heutigen 
Tag Beſitzer von Stücken. 

Ein prächtiger Regenbogen ging hinter dem Dorfe 
nieder; da nahmen wir unſeren Wanderſtab und zogen 
unter alten Küſtern hin, bergab ins freie Tal, nach 
Blankenſee. 


Eine Paddeliahrt nad Teupitz. 


Von Hauns Otto Binder. B. R.⸗C. „Neptun“. 
(Fortſetzung.) 

Am nächſten Morgen lachender Sonneuſchein überall, 
die Vögel muſizierten in den Kaſtanien und Linden, nur 
ein Rauſchen in den Wipfeln kündigte an, daß da draußen 
eine nette Briſe ſtand. Nachdem wir uns im Reſtaurant 
Neue Mühle von Vater Riedel an Kaffee und wunderbar 
friſchen Brötchen geſtärkt, machten wir unſere „Forelle“ 
wieder flott und ſtellten hocherfreut feſt, daß der Wind mal 
aus der Richtung kam, aus der wir ihn gerade gebrauchen 
konnten. An der Schleuſe haben wir leider einen ſehr un⸗ 
liebſamen Aufenthalt von über einer Stunde. Trotzdem 
uns der Schleuſenmeiſter verſprochen, uns zuerſt zu ſchleuſen, 
ließ er doch einen bedeutend nach uns gekommenen Schleppzug 
zuerſt in die Schleuſe. Nach 
endloſem Warten öffneten ſich 
auch ſchließlich uns die Tore 
und wir lagen mit einem 
Schleppdampfer, zwei Motor- 
booten, drei Seglern und einem 
Einſkuller einträchtig in der 
Schleuſe. Es war eine heil⸗ 
loſe Krabbelei, die direkt un⸗ 
angenehm wurde, als das 
Oberwaſſer in den Drempel 
kam. Aber, wie alles unan⸗ 
genehme mal vorüber geht, 
ſo auch dieſes. Um 9.30 Uhr 
konnten auch wir ſchließlich 
die Schleuſe verlaſſen. we 

Nachdem wir die Hu⸗ B 8 r 
ſarenecke hinter uns ge⸗ 
laſſen, ſetzt ſich der Wind 
mächtig ins Zeug, und in 
rauſchender Fahrt ſchießen wir 
vorwärts. Durch eine wun⸗ 
derbare Gegend geht es. Vor 
uns die mächtige Fläche des Krüpel-Sees, von rechts 
grüßt Senzig, am Krimnick⸗See gelegen, mit 
ſeiner Ziegelei und Schiffswerft, links ragen in der Ferne 
Zerusdorf und dahinter die Schmulangs- und 
Stugjangs⸗Berge empor. 

An der Einmündung der Zernsdorfer Lake, 
an der Kgablower Mühle und dem großen Dorf 
Kablow geht es vorüber, dann, an der Einmündung 
des Skabyer Grabens, wendet ſich die hier ſchon 
wieder ſchmale Dahme nach Süden. Auf beiden Seiten 
wird der Fluß hier von ſaftigen Wieſen eingefaßt, auf 
denen zum Teil große Rinderheerden in Koppeln weiden, 
dahinter grüßt von Ferye der ſchöne, dunke Kiefernwald. 
Bald iſt Bindow und Bindowbrück erreicht, der 
freundliche Brückenwärter zieht die wohl noch aus der Zeit 
des alten Fritz ſtammende Zugbrücke hoch, ſodaß wir unſere 
Fahrt nicht zu unterbrechen brauchen. Da ſich auch der 
Hunger einſtellt, frühſtücken wir während der Fahrt und 
betrachten dabei in Muße die in lachenden Sonnenſchein 
getauchte Landſchaft. A 

Freundliche Zurufe der auf den Wieſen beſchäftigten 
Leute begrüßen uns, Kinder werfen Blumen ins Boot, 
dazu der lachende blaue Himmel: es ift fürwahr eine herr- 
liche Fahrt. Kurz danach ift Guſſo w erreicht. Vor uns 


Stimmungsbild von einem märkiſchen See. 
Amateur-Aufnahme von d. Melms. 
Prämiiert beim 5. Preisausſchreiben der „Mark“. 


dehnt ſich der große, von dem jetzt ziemlich heftigen Wind 
aufgewühlte und mit Schaumkronen bedeckte Dolgen⸗See 
aus. Ein vorſorglicher Zillenkutſcher warnt uns davor, 
mit „det kleene Boot“ auf den See hinauszufahren, aber, 
da hat der Wind ſchon das Segel gefaßt und in mächtiger 
Fahrt gehts vorwärts. Nur allzuſchnell ift leider die Einfahrt 
bei Dolgenbrodt wieder erreicht, aber hoher Stolz 
ſchwellt unſere Bruſt, in knapp 7 Minuten über den Dol⸗ 
gen⸗See, das ift eine Leiſtung! 

Das Dorf Dolgenbrodt begleitet uns ein Stück, 
und wir müſſen wieder zum Paddel greifen, da der Wind 
zu ſehr von den Häuſern abgefangen wird. An einer 
Ziegelei eine Stange mit einem Korb, die Einfahrt zum 
Langen See reſp. der Weg zum Scharmützel iſt 
erreicht. Aber wir halten uns rechts, uns lockt das Schenken⸗ 
ländchen. Hinter Prieros und Prierosbrück geht 
es ein Stück die alte Dahme hinauf, dann wieder rechts: 
die Dubrow⸗Forſt iſt erreicht. 

Bei Forſthaus Prieros bekommen wir auch 
wieder Wind, der uns dann ſchließlich auch bis zum Ziel 
treu geblieben iſt, leider kam er jetzt aus dem falſchen Loch. 
Wunderbar fährt es ſich auf der Schmölde, auf beiden 
Seiten ragen die ſchön bewaldeten Berge empor, Reiher 
ziehen hoch über uns ihre 
Kreiſe, im Vorbeifahren er⸗ 
blicken wir auch einen, auf 
einſamer Eiche befindlichen 
Reiherhorſt. Das Waſſer 
iſt hier wieder belebter, wir 
ſind im Ferienrevier der Ber⸗ 
liner Waſſerſportleute. Ueber⸗ 
all an den Ufern liegen Ruder⸗ 
und Segelboote, deren In⸗ 
ſaſſen Zelte aufgeſchlagen 
haben, um hier, fern von dem 
Leben und Treiben der Groß⸗ 
ſtadt, ein ungebundenes Leben 
in der ſchönen Natur zu 
führen. (Schluß folgt.) 


Wenig bekannte 
Verkehrsmittel. 


Mit dem gewaltig zuge⸗ 
nommenen Ausflugs⸗ und 
Touriſten⸗Verkehr in der Mark hat auch die Einrichtung 
von Motorbootlinien, regelmäßigen Dampferfahrten und 
anderen Verkehrsmitteln bedeutend ſich entwickelt, die leider 
nur noch zu unbekannt geblieben ſind. Und doch wird 
ſowohl eine Wanderung wie ein Ausflug verſchönt durch 
Einſchaltung einer Fahrt auf einem unſerer märkiſchen Seen, 
deren Schönheit und Eigenart man erft auf ſolcher Dampfer⸗ 
fahrt recht erkennen und genießen kann. 

Die „Mark“ wird deswegen von jetzt an fortlaufend 
Fahrpläne und Preiſe ſolchen Motor- und Dampfſchiffs⸗ 
verkehrs ſowie anderer Verkehrsmittel bringen. 

Dampierverkehr Erkner - Woltersdorfer Schleufe. 

Don 7.48 Uhr früh bis 10.18 Uhr abends regelmäßig halbſtünd⸗ 
liche Ueberfahrt über den Flaken⸗See von Erkner (vom Bahnhof links 
die Stufen hinauf zum Dampferhalteplatz) nach Woltersdorfer Schlenſe. 
Anſchluß an die in Berlin vom Schleſiſchen Bahnhof 23 und 55 Min. 
nach Voll abgehenden, in Erkner nach 48 Min. Fahrzeit 11 und +1 Min, 
nach Doll eintreffenden Füge. Abfahrt der Dampfer 18 und as Min., 
Eintreffen Woltersdorfer Schleuſe um Voll und Halb. Fahrpreis 
15 Pf. — Ausnahme: Der Abendzug geht erft 6.34 Schleſ. Bhf. 
ab, trifft 2.21 in Erkner ein, Dampfer ab 7.26, an 2.38. 

Dampierverkehr Woltersdorfer Scleuie-- Erkner. 

Von 6.25 Uhr früh bis 9.55 Uhr abends halbſtündlich um 25 

und 55 Minuten nach Doll, Ankunft Erkner 7 und 37 Minuten nach 
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Doll, Abgang des Berliner Zuges 17 und 47 Minuten nach Doll. 
Fahrpreis 15 Pf. 


Neu! Motorbootiähre Erkner Woltersdorfer Schleufe. 

Seit kurzer Zeit ift eine Motorbootfäbre mit bedeutend 
billigerem Fahrpreis Erkner⸗Woltersdorfer Schleuſe Kaif r= 
Wilhelmsbad) in Betrieb genommen worden, die einen ununter⸗ 
brochenen Verkehr vermittelt. Fahrpreis 5 Pfennig; im Winter 
ſorgt der Fahrtleiter gegen Entrichtung deſſelben Preiſes für ſichere 
Paſſage über Eis. Die Fahrboote fahren von früh 7 Uhr (Sommer— 
monate früh 6 Uhr) bis abends 10 Uhr und auf Beſtellung ſpäter. 
Erkner: Eiswerke 


Motorbootverkehr Woltersd. Schleuie—Kalkberge (Tiefbau). 
Anſchluß an obige Dampferfabrten. Woltersdorfer Schleuſe 
ſtündlich ab 34 Minuten nach Doll, Kalkberge an, nach 41 Minnten 
Fahrzeit, um 15 Minuten noch Doll von 9.54 Uhr Vormittags bis 
8.54 Uhr abends und außerdem bis 3. September noch 9.34 abends, 
Fahrpreis 25 Pf. Ausnahmen: 10.34 und 12.34 Uhr nur 
Sonntags. Ferner Auſchluß an oben mitgeteilten ſpäter abgehenden 
Abendzug 7.43 ab Woltersdorfer Schleuſe, an 8.24 Kalkberge. 

Die Fahrt erfolgt über den Ualk⸗See, dann links, in den an der 
nordweſtlichen Spitze des Sees einfließenden 
Graben hinein und über den Hohlen See, an 
Stolp, Alter Grund und Schulzenhöhe vorüber 
bis zum Tiefbau. Stationen: Seebad Rüders— 
dorf am Kalk- See, Stolp und Kalkberge (Verg 
werk). 

Motorbootverkehr 
Kalkberge (Tiefbau) Woltersd. Scleuie. 


Stündlich 35 Minuten nach Doll von 8.35 Uhr 
bis 7.35 Uhr abends und außerdem bis 3. Sep- 
tember 8.55 Uhr abends. Ankunſt Woltersdorfer 
Schleuſe 15 Minuten nach Voll. Fahrpreis 
25 Pfg. Weiterfahrt mit Dampfer jenfeits der 
Schleuſe 25 Minuten, Ankunft Erkner 32 Min., 
Abfahrt des Berliner Suges 47 Minuten nach 
Voll. — Ausnahmen: 9.35 und 11.35 Uhr 
nur Sonntags. Bin und Rückfahrt Wolters- 
dorfer Schleuſe — Kalkberge (nur Wochentags 
40 Pf. 

Motorbootverkehr 
Kalkberge Stienitz-See. 


Dienstags.” Donnerstags und Sonntags 
finden obige Fahrten eine Fortſetzung durch 
den Schiffahrtsgraben bis zum Stienitz See 
(Station Rüdersdorfer Sprudel) und dieſen 
hinauf bis zur Nordſpitze des Stienitz-Sees (Station 
Bahnhof Strausberg‘. Abfahrt 12.50, 2.30. 
4.30, 6.30 Uhr. Fahrzeit 40 Minuten. Rückfahrt 1,30, 3.50, 5.30, 
7.50 Uhr Fahrpreis 35 Pf. 

Weitere febr intereſſante Fahrpläne über Dampfer⸗ 
fahrten in der nördlichen Mark find einzuſehen im „Wirts 
haus zur Deutſchen Ede”, Invaltdenſtr. 124, gegenüber 
Stettiner Bahnhof. 


100 Jahre deutidies Turnen. 


Vortrag, gehalten im „Turnverein Berliner Beamten“, anläßlich der 
Jahn⸗Feier am 17. und 18. Juni 1911 in Berlin, von Bruno Kopf. 
Fortſetzung.) 

Johann Friedrich Ludwig Chriftoph Jahn wurde am 1. Auguſt 
1778 zu Lanz bei Lenzen an der Elbe geboren, wo fein Vater als 
Pfarrer tätig war. Die eigentümlichen Erziehungsgrundſätze des 
Vaters, ſowie der Umſtand, daß er außer einer erwas alteren Schweſter 
der einzige Sohn war, blieben auf ſeine Entwicklung nicht ohne 
Einfluß. Seine Phantaſie entwickelte ſich ſehr gering, da der Vater 
ein Gegner des Märchenerzählens war. Im elterlichen Haufe wurde 
er in die Anfänge des Leſens und Schreibens, des Rechnens und der 
Geſchichte, der Geograz hie und der deu'ſchen Sprache eingeführt. 


Altes hehniner Kloſtergebäude. 


Ehemaliges Wirtſchafishaus. 
Amatenr Aufnahme von D. Melms. 


Die Bibel war fein erſtes Leſebuch, zu der ſpäter Geſchichtswerke 
traten. Er tollte nach Unabenart mit gleichaltrigen Genoſſen feines 
Heimatsortes, doch ſuchte er gern den Umgang mit älteren Lenten, 
namentlich Invaliden und Schiffern, deren Erzählungen er mit großem 
Intereſſe lauſchte. Selbſt mit Schmugglern trat er in Verkehr, die er 
ſogar zeitweiſe auf ihren abenteuerlichen Fahrten begleitete. Daraus 
erklärt fih auch eine gewiſſe Frühreife und Altklugheit. deren Wert 
nicht zu unterſchätzen iſt, da ihm dadurch die leidige Nebenwirkung 
unſeres heutigen allzuſehr geregelten und geordneten Schulbeſuchs 
erſpart blieb, nämlich die Abhobelung aller Ecken und Kanten bei 
Knaben, die eine beſondere Veranlagung und Richtung frühzeitig 
zur Erſcheinung bringen, wobei als Endergebnis eine verdroſſene 
Stumpfheit oder die Sehnſucht nach dem Ende der Abhängigkeit vom 
Schulzwang häufig genug in Erſcheinnng tritt. 

Im Alter von 15 Jahren kam Jahn an das Gymnaſium zu 
Salzwedel; ſchon 5 Jahre fpäter, im Herbſt 1794, vertauſchte er diefe 
Aunſtalt nicht ganz freiwillig mit dem Gymnaſium zum granen Klofter 
in Berlin, in das er als Primaner einzog. Hier konnte er ſich noch 
weniger als in Salzwedel einleben und zog es vor, ſchon im Frühling 
1295 — alfo ein halbes Jahr ſpäter — die Anſtalt unter Anzeichen 
zu verlaſſen, die daran glauben ließen, daß er ertrunken ſei. Nach 
längerer Wanderung, die von einem kurzen 
Aufenthalt in der Heimat unterbrochen wurde, 
bezog er zu Oſtern 1796 die Univerſitaät Balle 
mit der ausgeſprochenen Abſicht, Theologie zu 
ſtudieren, doch beſchäftigte er ſich mehr mit 
dem Studium der Geſchichte. Mehr als 6 Jahre 
hat Jahm auf verſchiedenen dentſchen Body: 
ſchulen zugebracht, mit ſehr geringen Mitteln 
ausgeſtattet, faſt auf ſich allein angewieſen. 
Während dieſer Zeit hat er einen großen 
Teil Deutſchlands durch vielfache Wan de⸗ 
rungen kennen gelernt. Daß er dabei und 
bei ſeinem ausgeſprochenen Haug zur Selbſt⸗ 
ſtändigkeit ein Muſterſtudent nicht war, ift er- 
klärlich, zumal ihm ein geregeltes Fachſtudium 
abging. Nachdem er fo ungefähr 10 Univerſi⸗ 
täten kennen gelernt hatte, finden wir ihn 1802 
in Greifswald, wo er — wie bereits früher in 
Halle — wegen feiner Kämpfe gegen die Korps 
und Landsmannſchaften ſchließlich ausgewieſen 
wurde. Von hier aus ging er als Hauslehrer 
nach Torgelow in Pommern, woſelbſt er ſeine 
ſpatere Gattin Helene Hollhoff kennen lernte. 
Im Jahre 1805 finden wir ihm in Göttingen 
wieder, in der Abſicht, ſich als Privatdozent 
zu habilitieren, doch wurden ſeine Pläne durch 
den Ausbruch des Krieges zwiſchen Frankreich 
und Preußen zerſtort. 

Sobald der Krieg ausgebrochen war, hielt es Jahn nicht länger; 
er eilte nach Thüringen, um ſich im preußiſchen Lager nützlich; zu. 
machen, kam aber ſchon zu ſpät. Er ſah als Fuſchaner die ungehenre 
Mataſtrophe des 14. Oktober 1806, die unglückliche Schlacht von Jena, 
mit an, die gänzliche Niederlage des preußiſchen Heeres, die nächtliche: 
Flucht. Vor Gram erbleichte ihm, dem damals erſt 20 jährigen, in 
einer Nacht ſein Haar; fo tief erſchütterte ihn der jähe Zuſammen— 
bruch des preußiſchen Ruhms: Mit der geſchlagenen Armee machte 
er den Rückzug über Halle und Magdeburg nach Prenzlau und Anklam 
mit; er wurde Zeuge der Uebergabe Stettins und Auklams. Dann 
wandte er ſich die Küfte entlang durch Mecklenburg nach Lübeck, ver 
geblich Gelegenheit zur Fahrt nach Danzig oder einem anderen Hafen 
des Gſtens ſuchend. Endlich zog er in die Heimat zurück, wo er im 
Daterbaufe am „Deutſchen Volkstum“ arbeitete, in deffen Vorwort am 
14 Oktober 1808 wir die zuverſichtlichen Worte finden: 

„Meine Hoffnung für Deutſchland und Deutſchland lebt, mein 
Glaube an die Menſchheit wankt nicht; denn unverrückt fehe ich 
die ewige Ordnung der Dinge walten.“ 


Fortſetzung folgt. 


Freunde der märkiſchen Heimat, und wer die Untur und 
das Wandern liebt, ſei um Empfehlung und Verbreitung 
der „Rlark“ gebeten. Prohenummern frei 
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Kloſter hehnin. 


Eine kurze Betrachtung ſeines Entſtehens und Vergehens. 
(Fortſetzung.) Von O. Stremetzne. 


Nach Abt Sibolds Tod kam eine längere Zeit ruhiger 
friedlicher Kolouiſationsarbeit. Unter den Mönchen finden 
wir etwa ein Jahrhundert ſpäter Otto VI., den neunten 
Markgrafen aus der ottoniſchen Linie, genaunt Ottoko. Er 
hatte ein, wenn auch kurzes, fo doch glanzvolles und taten- 
reiches Leben hinter ſich, als ſeine Gemahlin, eine der lieb— 
reichen Töchter des Kaiſers Rudolf von Habsburg, nach 
kurzer Ehe ſtarb. Vollſtändig gebrochen und ſchwermütig 
ging Ottoko in's Kloſter und ſtarb in Lehnin als Mönch 
Akoluth am 6. Juli 
1303. Ein ſchöner 


22. Ludolf 1432—34. 25. Arnold von Monkedammnt 
— 


23. Johann V. 1434 bis 1456—67. * 
Isla: 26. Gallus 1468-80. 

24. Nicolaus II. Spiegel⸗ 27. Petrus 1480-1506: 
hagen 1444 - 56. 28. Abt Valentin 150642. 


Die Geſchichte des Kloſters unter allen dieſen Aebten 
bewegte ſich im allgemeinen in ruhigen Bahnen. Nur 
vereinzelt kamen kleine Aufregungen vor, fo während des 
Streites mit den Quitzows unter dem Abt Hermann um 
1340, und Heinrich Stich bis 1400 etwa, innere Streitigkeiten 
im Kloſter um 1450, die ſogar zur Abſetzung des Abtes 
Arnold führte. Genaueres darüber erzählt Fontane in ſeinen 
Wanderungen. — Intereſſaut ift der Lebenslauf des Abtes 

Valentin, der die höchſte 


Grabſtein in der Kirche 
erhält ſein Andenken. 
Um dieſelbe Zeit 
lebte ein Mönch in 
Lehnin, Dietrich von 
Portitz, genannt Kagel⸗ 
wit, ein naher Ver⸗ 
wandter des Stendal⸗ 
ſchen Geſchlechts derer 
von Bismarck, von dem 
unſer Altreichskanzler 
feine Abſtammung her- 
leitet. Er beſaß eine 
ungewöhnliche ſtaats⸗ 
männiſche Begabung, 
indeſſen auch das rauhe 
Kriegshandwerk war 
ihm nicht fremd, er 
fand ebenſoviel Ge- 
fallen daran wie an 
der Kunſt der Diplo⸗ 
matie. Kaiſer Karl IV. 
wurde auf ihn auf- 
merkſam, und im Laufe 
der Zeit wurde Kagel- 
wit fein vertrauter Be- 
rater. Er hatte überall 
im Lande ein gewal— 
tiges Anſehen und griff 
mehr als einmal be 
ſtimmend in die Ge 
ſchicke der Mark ein. 
Als Erzbiſchof von 
Magdeburg, eine der 
höchſten geiſtlichen 
Würden, die nie wieder 
ein Lehniner Möuch 
erreicht hat, ſtarb er. 
Die (nicht lücken 
tofe) Reihe der Leh- 
niner Aebte ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: 
1. Sibold 1180 bis etwa 13. Johann III. v. Belitz 
1190. | 2391313. 
2. Balduin um 1200 bis 14. Dietrich v. Hartsdrop 


1209. Peesi 
3. Heinrich l. um 1214. 15. Nicolaus v. Lietzow um 
1. Rudolf um 1215. 1322. ; 
5. Heinrich II. 1230—44. 16. Hermann I. 1335—42. 
6. Siger um 1247. 17. Johann IV. 1352. 
7. Wilhelm um 1249. 18. Jacob J. 1355-657, 
8. Hermann l. 1250—56. 19. Heiurich V. 1372 bis 
9. Johann 1. 125772. 1385. 

Heinrich III. 1272—79. 20. Michael 1386—99. 


ar 
25 


Johann II. 1284. 2] 


| Heinrich VI. Stich 1400 
Heinrich IV. 1294. 


bis 1432. 


Inneres der Kloiterkirhe zn behnin. 


Amateur Aufnahme von Walter Seegert. 


Blütezeit des Kloſters, 
aber auch bag- plig- 
liche Ende desſelben 
erlebte. Valeutin wurde 
1509 zum Abte ge⸗ 
wählt, er war ein ſehr 
angeſehenen Mann 
und im Volke, ſehr 
beliebt; Kurfürſt-Jo⸗ 
achim J. nannte ihn 
„Gevatter“, ſeit er 
Taufzeuge denn zweiten 
Prinzen, dem ſpäteren 
Johann von Küſtrin, 
geweſen. Im Jahre 
1509 ſchon erwirkte 
der Abt vom Kur⸗ 
fürſten Befreiung von 
jeglichem Jagdeingelage 
auf Lebenszeit des 
Abtes, und erwirtte 
6 Jahre ſpäter die 
Ausdehnung dieſer Be 
ſtimmung auf „immer“. 
Man ſieht, daß der 
Abt ſich beim Kur 
fürſten einer großen 
Gunſt erfreut haben 
muß. Im Jahre 1517 
wurde er vom Bran 
denburger Biſchof nach 
Wittenberg geſandt, um 
den Augufttner⸗Mönch 
Martin Luther zu ver 
warnen, ſodaß dieſer 
ganz beſtürzt war, daß 
der Biſchof zu ihm, dem 
unbedentenden Mönche, 
einen ſo hohen Herru: 
ſandte. t 


4 


j ; Der Abt ging viel 
zu Hofe und ſtieg dann im Abtshauſe zu Berlin ab, 
das fih in der Heiligegeiſtſtraße befand, er hielt fid 
wahrſcheiulich mehr in Berlin als im Kloſter auf; trog- 
dem aber lag ihm das Wohl des Kloſters und Heiner! 
Brüder ſehr am Herzen, und er tat viel zur Aus, 
ſchmückung der Gebäude. (Schluß folgt) 


ARO MANN 


Viergleinger Ausbau der Nordbahn. 


Seit Jahren wird an dem viergleiſigen Ausbau der Nordbahn 
gearbeitet. Vor einigen Wochen ift nun das zweite Gleis auf dem 
erhöhten Bahnkörper der Strecke Berlin Hermsdorf für den Vetrieb 


i 
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eröffnet worden. Die Kreuzung diefer Gleiſe mit denen der Fernbahn 
durchzuführen, war mit vieler Mühe verbunden. Jetzt foll die Hanpt- 
ſchwierigkeit für den vollſtändigen viergleiſigen Ausbau überwunden 
fein, fo daß angeblich der weitere Ausbau in flotterem Tempo als bisher 
vonſtatten gehen dürfte. Wer dieſe Arbeiten ſeit Jahren verfolgt hat, 
wird erfreut ſein, endlich von einem kleinen Fortſchritt zu hören. Als 
das neue kaiſerliche Jagdrevier bei Birkenwerder beſtimmt wurde, 
glaubten alle Verkehrsfreunde auf eine ſchnelle Fertigſtellung des 
viergleiſigen Ausbaues rechnen zu können. Man dachte damals nicht 
daran, daß ſich Jagdreviere auch im Automobil erreichen laſſen. Und 
fo bleibt Sonntag für Sonntag das alte Schauſpiel beſtehen, daß die 
Füge auf der Nordbahn feſtliegen und mit Verſpätungen eintreffen. 


Preisermäßigung bei der Bahn zum Sharmüßel-See. 

Bei der nen erbauten, vor noch nicht langer Seit eröffneten 
Bahn zum Scharmützel-See wurden ermäßigte Fahrpreiſe vom 1. Juli 
ab eingeführt. Der Preis für die einfache Fahrkarte 3. Mlaſſe ſoll 
ſtatt 70 Pfg. von jetzt an 45 Pfg. betragen. Dazu kommt als weitere 
Verbilligung die Einführung von Sonntagskarten, die für die Din- 
und Rückfahrt in der 3. Ulaſſe zuſammen 65 Pfg. koſten, 1 Mark für 
2. Klaſſe, d. h. nur für die Strecke Füſtenwalde Scharmützelſee, und 
zwar zur Nordſpitze desſelben zur Station Saarow-Pieskow, die von 
jetzt an den Namen Saarom- dt führen wird. 


Vereins-Nachrichten. 


Allgemeiner Märkischer Touristen-Bund. 

Dienstag, 18. Juli. Abends 9 Uhr, im „Berliner Clubhaus“, 
Ohmſtr. 2: Führer⸗ Abend. Vortrag von Georg Eugen 
Ki ler: „Ludwig Jahn und die märkeſchen Touriſten.“ — 
Vortrag von Herrn M. Gottſchar: „Derſteinerungen 
und geologiſche Fundſtücke aus der Mark.“ Auslegung von ſeltenen 
Fundſtücken. Erklärungen. Fragebeantung. — Vortrag von Georg 
Eugen Kişler: „Wie und wann foll mau im Fläming wandern?“ 
Vorzeigung von Fläming⸗ Spezialkarten, ſowie von Photographien und 
Anſichten aus dem Flaming. Fragebeantwortung. — Auslegung von 
Tourenprogammen vieler Vereine 


Mark Brandenburg- Verein. 
(1. Porſitzender: Redakteur Georg Eugen Kişler, Lauſitzerſtraße 8). 
Schriftführer: F. Glaesmer, Rirdorf, Emſerſtr. 27; Geſchäfts rellen: 
A. Keller, Cigarrengeihäft, Molkenmarkt 14, H. Mues, Charlottenſtr. 34.) 
Sonntag, 9 Juli: Fahrt durch den Unter Spreewald. 
Treffp. 6.40 Uhr Görl. Bhf. Warteſaal 5. Kl.), Abf. 7.10 nach Halbe, 
Wagenfahrt über Wend. Buchholz nach Förſt. Al. Waſſerburg, Uſtundige 
Wanderung nach Groß-Waſſerburg (Frühſtück, 2 ſtundige Hahnfahrt 
nach Schlepzig (Mittag, Spaziergang, Kaffee), 2 ſtündige Kabufabrt 
nach Hartmannsdorf, Lübben, Stadtbeſichtigung, Abendraſt, Spazier⸗ 
gang durch den Hain. Rückfahrt 321 Unt. 11.10 Uhr (Gör! Bhf.) 
Führung: Kitzler, Keller. Teilnehmerkarten f. Mitgl. 6.35, f. Eäft: 
8.— ME, — Sonntag, 16. und 30. Juli: Wanderung Vehlefanz, 


= o 7 w 
Ceineweber 
Bein. eo: 


Herren- und Knaben-Rleidung 
„. Spezlal-Hbfellung für Touristen-Kleidung .. 


Anzüge in vielen Faltenfagons 
18, 21, 25, 28, 32, 36, 42 M. 


Wasserdichte Pelerinen und Wettermänte 
A für Damen und Herren 8 


1250, 15, 18, 21, 25, 28 32 M. 


Schwante, Sommerswalde, Schleuſe Hohenbruch (Mittag), Seilers 
Teerofen (Kaffee), Friedental, Oranienburg. Abendraſt im Reſt. 
Louiſenbad. Führung: Schulz. Treffp. 6.25 Stett. Fernbhf., Abf. 6.46 
nach Vehlefanz, Ankunft 7.56 Uhr. Teilnehmerkarten Mitgl. 2.10, 
Säfte 2.40 einſchl. Beſichtigungen. — Sonnabend, 22. Juli. 9 Uhr: Dier- 
teljahrs⸗Verſammlung im Berl. Clubhaus, Ohmſtr. 2. Tagesordnung: 
Vierteljahresberichte und Vorberichte; Ueberreichung der Manderaus- 
zeichnungen. Gemütliches Beiſammenſein. — Sonntag, 25. Juli: 
Nachmittagswanderung. — Sonntag, 6. und 20 Auguft: Trebnitz, 
Stobberow⸗Fließ, Lapnower⸗-MRühle, Dahmsdorf. — Sonntag, 15. Auguſt: 
lanen. — Sonntag, 27. Auguſt: Werbellin-See. 


Turnverein Berliner Beamten. 
Turnſtätte: Strelitzerſtr. 42. Mäunerabteilung Donnerstag 8—10, 
Damenabteilung Freitag 8 — 10 Uhr abends. Vorſitzender: 
Walter Teſch, Pankow, Damerowſtraße 5311. — Vereins loka!: 
©. Berliner, N. 31. Brunnenſtr. 141 (c). Böhme). 
Sonntag, 9. Juli: Spiel und Sommerfeſt der in Schönhol; 
ſpielenden Vereine. Vormittag 9 Uhr: Dreikampf (Uugelſtoßen, Weit- 
ſprung und Hürdenlauf). An dem Wettkampf werden fidh voraus⸗ 
ſichtlich die T. B. Reißmann, Schenk und Kafel beteiligen. Ju dem 
Feſte ſelbſt hoffen wir alle Mitglieder begrüßen zu konnen Näheres 
wird noch auf dem Curnboden bekannt gegeben. — Mittwoch, 12. Juli 
abends 830 Perſammlung der Damen ⸗Abteilung in Schönholz. 
Tagesordnung: J. Curneriſches; 2. Anträge; 3. Verſchiedenes. — 
Sonntag, 16. Juli: Spielausflug nach Karow. Die Turnfahrt 
am 9. fällt daher aus. Spielgeräte werden mitgenommen. Näheres 
über Abfahrtzeiten uſw folgt. — Sonnabend, 22. Juli: Mitglieder 
verſammlung im Vereinslokal abends präc. 8 Uhr. Tages: 
ordnung: . Protokoll; 2. Berichte; 3. Geräte und Schönholz; 4. 
Wahlen 5. Verſchiedenes. Auf Antrag von einem Fünftel unſerer 
Mitglieder findet Mitte Auguſt eine außerordentliche General-Ver— 
ſammlung ſtatt Evtl noch zu ſtellende Anträge fud bis ſpäteſtens 
1. Auguſt dem Vorſtand ſchriftlich bekannt zu geben. Wir machen 
ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß laut Derſammlungsbeſchluß 
ſämtliche Mitglieder obne Ausnahme verpflichtet find, fur 
Schonholz Eintrittskarten a 1.— Mk. zu loſen. — Für die Buffiten- 
feſtſpiele in Bernau find Karten zu ermäßigten Preifen bei C.- B. 
Sutcliffe N. 51, Uſedomſtr. 911 zu haben. — Jeden Montag 6.50 Uhr 
abends Badeauſtalt Gerichtſtr. Shywimmen. Rege Beteiligung ift 
ſehr erwünſcht. Der Vorſtand. 
Tuuriſten⸗Club von 1893. Sonutag, 16. Juli: 359. Wander- 
fahrt nach Grieben, Dielitz. Bielitz See, Lindow, Wutz⸗See, Huwenow⸗ 
See, Meſeberg, Grauſee. 24 km Abf. 6.46 Stett. Fernbhf 
Wanderverein Friſch voran. Sonntag, 16 Juli: Wanderfahrt 
nach Birſchgarten, Ravenſtein M., Fh. Krummendamm, Woltersdorf, 
Malkberge, Stienitz-See, Bhf. Strausberg. Abf. 6.23 Schleſ. Bhf. 
Touriſten Club Wanderluſt 1901. Nachtpartie 15.) 10. Juli 
nach Gr. Wuſterwitz, Woltersdorf, Plaue, Brandenburg. Abf. 11.50 
Potsd. Bhf. Treffp. Hanptportal. Gäſte willkommen. 
Nachtwanderklub „Mondſcheinbrüder“ 1902. 54. Tour 
am 8./9. Juli: Köwenberg, Granfee, Dannenwalde, Bredereiche, Lychen, 
Himmelpfort, Fürſtenberg. Abf. 10.17 Stett. Bhf. Führer E. Gerlach. 
Tonriſtenklub Lankwitz 1904. Dienstag, 11. Juli: Gefell. 
Sitzung im Vereinslokal, Lankwitz, Keſt. Diktoriagarten, Viktoriaſtr. 
56/58, Beginn 9 Uhr. — Sonnabend, Sonntag, 16. Juli: Nacht und 


Damentuche, schwarz und 

farbig Kostüm -Stoffe (neu- 

este Muster zu jeder Saison) 

Seidenplüsch, Astrachan 
und Krimmer. 


Konfektion! 


Falelots, Jaketts, Kostumes und 
Kostumesröcke, Loden, 
2 Pelerinen PU 


in grosser Auswahl 


C. Pelz, 5 


Hochbahnhof Kottbuser Tor. 


Vereins-Abzeichen 


liefert preiswert 


PAUL STUMPE 


Oranienstr, 58a (Moritzplatz) 


Loden-Joppen :: Loden-Hosen : Hüte :: Stöcke 
aR Rucksäcke :: Hemden. 2 
Grosse Auswahl . .„. . Billige Preise g 


ee ee = ꝛ·ꝛmmw see ... 
eae e 


H. 2 


Tag-Wanderung nach Fürſtenwalde, Dnberowberge (Sonnenaufgang), 
Quelle „Heiliger Born“, Scharmützel⸗See, Herzberger See, Lindenberg. 
Abf. 9.41 Bhf. Friedrichſtr. Führung: Keichner, Wispel. 
Touriſten⸗Club „Spree⸗Athen.“ Sonnabend 8, Sonntag 9. 
Juli: Nachtwanderfahrt nach Eichwalde, Schmöckwitz, Goſener Berge, 
Erkner. Führer: Schütt. Abf. 9.40 abends Görl. Bhf. — Dienstag, 11. 
Zul: Geſchäftl. Sitzung im Vereinslokal Berl. Clubhaus, Obmftr. 2. 
— Sonntag, 16. Juli: Wanderfahrt nach Sperenberg, Beſichtigung der 


DIE MARK 
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Wollankſtr, 102, Clublokal Berlin, Kaiferftr. 35.) — Sonntag, 
9 Juli: Wanderfahrt Erkner, Löcknitzfahrt bis Alt⸗Buchhorſt, 


Al. Wall, Fh. Schmalenberg, Störitz⸗See, Fh. Stoöritz, Alt⸗Hartmannsdorf, 
Fh. Triebich, Steinfurth, Neu-Fittau, Erkner. Abf. 7.04 Schleſ. Bhf. 

„Tonriſten⸗Club 1907. Sonntag, 16. Juli: herren Abe 
teilung nach Groß⸗Beſten, Motzen, Töpchin, Sputendorf, Tornows 
Idyll, Teupitzer See, Gr. Köris. 28 km. Abf. 6.45 Börl. Bhf. — 


Sonntag, 16. Juli: Damen Abteilung nach Trebbin, Loewen⸗ 
dorf, Glau, Glaner Berge, Blankenſee, Stücken, Seddin, Schlunken⸗ 
dorf, Beelitz. 25 km. Abf. 6.10 Anh. Bhf. 


JWalgcher nr FTusitügeun Sommerfrische 


An. Verzeichnis von Ausflugsorten, empfehlenswerten Gasthäusern und Sommerfrischen. 


uf bei Ludwigsteld i Gasthaus z. Löcknitz as io b. Motze: 
Ahrengdori Zum Een Bale Kienbaum (G. Heusler) Motzenmühle kern. Kaehe Sto | p „Krumme Linde“ 
(Inh. Harm. Lehmann). Vereinszimmer. Saal. | Schöne Walder und Seen in der Nahe. (Inh. R. Borgfeldt). Bekanntes landliches 


Schon an Wald und Wasser gelegen. 
Touristen und Turnern empf. Nachtlogis. Schatt. Garten am Wasser, Restaur. Verkehrslok. i. Touristen u. Turner. 


uristei Vereinszimmer. Garten. Logis. Kegelbahn. u 
am Werhellin -$ee (G. Werder- Restaurant Restaurant und 

Alfenhol mann]. Altes Gasthaus unter Strausberg Hotel Mammeri. 
Nahe Bahnhof und Fähre. Logis. Vereins- 


neuer Leitung. Gute Verpflegung. Sommer- N E U E M U H L E 
zimmer. Gute Küche. Ausflüglern empf. 
Strausberg -Vorstadt 


wohng. mit u. ohne Pension (26 Zimmer). bei Königs-Wusterhausen 
Landhaus Inh. W. Grabert Tel. 246 


Bahelsharg sten Bürgershof Anftabere N. ede 
Klein- Glienicke 
Eingang zum lieblichen Annathal. Gute 


Grosser schattiger (arten. 2 Säle. 

(Bes. OTTO BUGE). Ausgezeichn. Küche. An Wald und Wasser herrlich gelegen. > 
Dampferstation. s Touristenheim. Speisen. Angen. Aufenthalt. Rast-Station. 
an der Nordbahn 


Gipsbrüche. Baruth. Abf. 6.01 Militärbhf. Führer Pritſchow. 
Wanderklub Tempo 1907. (1. Dorf. Willy Koenig, Pankow, 


ig r 


an der Nordbahn 


Patzenh. Biere 


Kupferhammer ‚pet Mättrose 


Herrliche Lage. Inmitten Wälder u. Seen. 
Gute Küche. Pension. Logis für Vereine. 


All-Landsber] acutschen hau 

| deutschen Haus. 
(Inhaber Gustav Zahl.) Beliebtes Lokal für 
Vereine. Gute Küche. Vereiuszimm-r. 


leest an der Wuhlitz bei Potsdam 
a Rest. Paul Märten 
Großangelegtes Restaur. Bewährte Leitung, 
Garten, Vereinszimmer. Logis. Gute Küche. 


Für $ommeririschler und Ausilügler 


bietet das durch seine entzückende Lage 
inmitten herrlicher Laub und Nadelwälder 
und sagenumwobener Seen bekannte 


Kloster Lehnin 


einen reizenden Aufenthalt. Näheres d. 
„Verein z. Hebung d. Fremdenverkehrs“. 


{l Machnow Rest. Franz Grothe 


UM Vornehmst.Lokal a. Platze. 
Großer schattiger Garten f. 2000 Personen. 
Vorzügl. Küche. Gepfl. Biere. Sale. Zimmer. 


Sommerwohnung. Dampferanlegestelle. 


72 bei Hennigsdorf 
Neubrück (Gasthaus W. Maass) 


Direkt an der Havel, am Walde. Ver- 
kehrslokal für Touristen, Turner, Vereine. 


56 an der Havel bel Werder. 
| höben Gasthof W. Meyer 


Schöner Garten am Wasser, Dampfersteg. 
Eigene Bäckerei. Gute Speisen u. Getränke. 


Potsdam 
Wackermanns Höhe (Inh. A. Kremer) 


Großartiges Panorama über Potsdam. Aus- 
schank v. Original-Potsdamer Stangenbier. 
Gute Küche zu zivilen Preisen. Vereinszim. 
Großen und kleinen Tanz-Saal, auch 
Sonntags zu vergeben. Tel. Potsdam 1373. 


iini del Strausberg 
Hegermühle unten im Tal, 
Alte Wassefmühle. Gute Biere u. Küche. 
Quelle. Sommerwohnung. Solide Preise. 
b. Strausberg 


Hungriger Wol 


Bor sdor Zur Friedens-Biche 


(Inh. Alb. »anschow) Touristen u. Turnern 
zur Einkehr empf. Saal und Vereinszimmer, 


BURG Für Spreewald-Kahnfahrt 


empfehlen sich die Vereinigten 
Burger Fährleute. Vorbestellg. in d. Zentrale 


Steffens Gasthaus Zum Spreehalen‘. (Tel 24). 
Wageniahrt von Vetschau 


naeh Burg im Spreewald übernimmt 
WILLI WAHN, Vetschau (vorher anmeld.) 


Döberitz Hotel u. Restaur. 

St. Hubertus (.leske) 
Hamb. Chaussee a. Artilleriepark, n. Südtor. 
G, Speis. u. (Betr. Vereinsz. Saal. Sommeıiwhg. 


am Bötz-See. 
Vereinen, Touristen, Ausflügl. empfohlen. 
Gute Küche u. Verpflegung. Billige Preise. 


Sirausher Gasthaus zur Sonne 

Markt 13 (W. Gericke) 
Touristen- u. Vereinsheim. Ausfl. empfohl. 
Gute Küche, billige Preise. 2 Kegelbahnen. 


Restaurant u. 
| Weidechanke Teufelssee 
Inh. Fritz Meyer (Tel. Cöpenick53) 


u dee e Een fe e eee 

5 asthaus i - 0 
a en | euromantschen maana 
(Emil Salomon) Bahnhofstr. Gute Speisen sii 


Herrlich gelegen. Ausflüglern u. Touristen 
empfohlen. Saal. Vereinszimmer. Kegelbahn. 


Rauchfangswerder 


Waldhaus (Bes. E. Rutkowsky) 
Idyllisch am Zeuthener See und an 
schönen Waldungen gelegen. 
Endstation der stündl, Stern-Tourendampier 
Empfehle Gesellschaften und Austluglern 
mein altrenommiertes Etablissement. 

b. Friedrichshagen 


Navenstein-Mühle Orca wunder 


Renov. Unt. neuer Leitgl Tel. Frirshg. 265 
Sommerwhg, Saal. Spielpl. Schattg. Gart. 


RAHNSDORF 


Reitaurant Müggelgarten. 
{Bes. M. Schäke) 


Zwischen Bahnhof und Fahre bei Rahns- 

dorfer Mühle. Schöner Vorgarten. Großer 

Saal u. Vereinszimmer. Touristen, Turnern, 
Ausflüglern empfohlen. Gute Küche, 


Rheinsher Hotel zum Alten Fritz 
| (Inh. ALB. GIERTZ.) 

Logirhaus u. Touristenheim. Gute Küche. 
Sommerwhng. Gute Biere. Solide Preise. 


Wend. Rielz am Scharmützel-See 


Rest. R. Hanisch 
Hot. u. Gasth. Zur Schleuse. Touristenheim 
Sommerwhg. Garten a. See. Bootsverleihg. 


8 ed d | n 8 Beelitz. 


estaur- net 
Am Kl, Seddiner Sce. Herrlicher Aufenthalt. 


Dampfersteg (Stern-Ges.) am Müggel-See. 
Schöne Waldpromenade zum Lokal. 


Te it Restaurant Marwitz 
up 2 (Bes. Herm. Lange) 
Hinter Marktplatz, neben großer Linde. 
Am Teupitzer See geleg. Motorboostation, 


H Märkische Rəviera 
TeupilZ-$6E seebel Kleine Mühle 
Hotel und Restaurant. Herrlich gelegen. 
Motorb.-Station. Tel. Teupitz$.Sommerwhg. 


3 Spitzkrug 
Tiefensee Bes. A. Moschner. 
Hauptstation im Blumenthal. 


heim. 12 Fremdenzimmer. 
Velten Gasthof R. Thiele 
Neben. der Kirche. 
Großer Saal u. Garten. 2 Vereinszm, IJ.ogis. 
Gute Küche. Touristen u. Vereinen empf. 


Velten Sastr- Jul. Tübbicke 


Neben der Kirche. 
Groß. Saal, renov. Schöner Garten. Vereinsz. 
Ausgez. Küche, Billige Preise. Tour. empf. 


Velten Rest. Zur Turnhalle 


(Inh.: W. Tübbicke) 
Interessanter Turnhallenbau d. Turnvereins 
Gutes Restaurant. Saal. Vereindzimmer 


Zwischen Oranienburg und Liebenwalde 
am Mälzer Kanal (nahe Grosschiffahrtsweg.) 


ip p A. GAENECKE'S 
Michendorf Gasthaus (Tel. Mi. 2) 
Turner, Louristen-, Radfahrer-Heirn. 


Neuer Garten! Gute Küche. Aeltestes Lokal. 


Sportshaus z. Großen Krampe 


MÜGGELHEIM 


Herrlich am Fuße der Müggelberge 
und am Wasser gelegen. 
Dampferstation :: Touristenheim 
Stern-Dampfer Dienstags u. Donnerstags 
2 Uhr v. Jannowitzbr. (50 Pf. hin u. zurück). 


Etablissement 


Müggelschlößche 


(Inh. ANTON GIESHOIT) 
Herrlich gelegen am Müggel-See. 
Neben der Friedrichshagener Dampffähre. 
Sitzplätze für 4000 Personen. Ruderboote. 
Saal u. Zimmer f. Vereine. Sonımerwolnung, 


M. S. R. 


Müggelsee -Strand- Restaurant 
(Öekonom: OTTO MET TERNICH) 
20 Min. v. Bhf. Rahnsdorf 
Herrlich am Müggel-See gelegen 
Sterndampferstation. — Oeſtentliche Fahre. 
Vereinen und Ausflüglern empfohlen. 


Gepflegte Biere. Angenehmer Aufenthalt. 


Fherswalde Brauerei- Ausschank 


(Ink- M. Müller) 
In der Bahnhofstr. Saal u. Vereinszimmer 
Bekannt als Turner und Touristenheim, 


Schützenhaus 
Inh.: OTTO BACH 


Herrl. Höhenlage mitten i. Laubwald. Mittel- 
punkt aller Touristenwege. Billige Küche. 


Ei -hhorst Hubertusstock 
IC (Inhab F. Rose 
Endstation d. Motorboot- u, Dampferfahrt. 
Touristen u. Turnern empf. Gute Verpfleg. 


FRIEDRICHSHAGEN 


Hotel u. Restaurant Bellevue 
Herrliche bage am Müggel-See. 


Grosser Garten. Station d. Sterndampfer. 


Entzücender Blick a. d. Müggel-Berge 


ornehmstes Lokal am Müggel - See. 


Gransgp Hotel Deutsches Haus 


(Bes. Kurt Winkler) 
Neben dem Bahnhof. Schattiger Garten. 
Touristen- und Turnvereinen empfohlen. 


Gransee Metzentins Restaurant und 


l hartenlokal (5 Min. v. Bahnhof) 
Am See gelegen. Gute Küche, Bill. Preise 
Gr. Saal, Kegelbahn, Veranden, Sommerwhg. 


Angenehmer Sommeraufenthalt! 


HAVELBERG 


Mit altem 900 jährigem Dom. 


Touristen- 
Gute Küche. 


Werder a. H. 


BISMARCKHÖHE 


Inhaber: G. Altenkirch. 
Neuerbauter Saal 1500 Personen fassend. 
Vom Turm Blick auf 26 Ortschaften. 
Schattiger Garten. Eigene Dampferstation. 

Für Vereine Preisermafligung. 


N H ole nd gegenüber Rahnsdorl 
eU-NE 10 all n Müggel-Mündung 
Dampferverhdg. m. Friedrichsngn. (Brauerei) 

An Wald u. Müggelbergen. Vereinen empfohl, 
Laub- u. Nadelwälder. Fluss- u. and. Bader. 


bel Erkner 
idyllische Lage längs der Havel. Wollersdorl Sen-Aestaurant Springeherg. 


Bann- u. Dampferverbindungen. Preiswerte | (Bes. Fritz Fathke). 10Min. v. Bhf. Erkner 
Pensionen. Ausk. Magistrat u. Bürgerverein. | Am herri, Flaken.Sce. Perle der Mark, 


> SCHMÖCKWITZ 


i (Liebenwalder Bahn) 
Zühlsdorf i elne 
(10 m Stammumf.) i. schattigen Garten. 
Alter Qasthof Putlitz (Bahn) jetzt O. Carl. 


Tberswalde nest b Peach 1 e, 


liess. Für Ausflüge empfohlen. — Tel. 154. 


Gasthaus zur Pohlenzschänke 


E ibt È 5 id Mitten im Buchenwalde. Ausflüglern und 
“S gi 8 th P | am im Spreewald, Vereinen empf. Gute Speisen u. Getrünke, 
nur ein as aus zur a me Seddin-See | Post Lübbenau. Bes. F. Pohlenz, Fernspr. 


Saison-Inserate März bis Oktober): 
1 Feld monatlich 6 Mark 
2 Felder „ 1055 


Lübbenau 33. Grösstes u. schonstgeleg. 
Lokal im Mittelpunkt der Spree am Hoch- 
wald, als N empfohl. Vorzügl. 
Küche. „Fische mit Spreewaldsauce". 


und das liegt herrlich und schön an der neuen Schmöckwitzer Brücke 
Bestgeeignet für Dampfer- und Landpartien. 


Station der Dampfer - Gesellschaft „Stern“. Herm. Peter. 
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Charlottenburger Touriſten Club „Märkiſche Führe“, See, Elſen See, Molleu⸗see. Alt⸗Buchhorſt 16 km. Motorbootfahrt 

Sonntag. 9, Juli: 78. Danderfahrt nach Erkner, Wupatz⸗, Heidereuter-, über den Pech- und Werl See auf der Löcknitz nach Erkner. Herren 
Priefer, Werl, Peetz⸗, Nac Bhf. Fangſchleuſe. Treffp. 6.00 und Damen willkommen. Abf. 8.14 Schleſ. Bhf. 
Bhf. Charlitbg. (Riosk). Abf. 0.21. Teilnehmergebühr Gäſte 2.00, Spurt Abteilung des Vereins der Deutſchen Kaufleute. 
Mitglieder 1.80 Mk. Führer: H. Daufel. — Sonntag, 16. Juli: 5. (Schriftführer: Karl Weißenberg S 14 Annenſtr 10) Sonntag, 
Schüler wauderung nach Treptow, Nied er Schöneweide, Uöpenick, 9. Juli: Sportliche Deranftaltungen auf dem Sportplatz Schöneiche. 
Müggelberge, Friedrichshagen. Derfla. 7.15 Uhr Savigupplatz (Stadt: Recordangriffe, Tennis. D enſtag, 11. Juli, abends 9 Uhr, 
bahnbogen Grolmannſtr.) Abf. 7.45 955 Teilnehmergebühr M. 0.75 Geſchäftliche Es im Reftanrant „Sum Alerxandriner“ 
(für Fahrgelder u. Kaffee). Alexandrineuſtr. 57 a. 

Wander -Club Freiweg 1907. (Dorf. Paul Kukuk, Bochſteſtr. Vaterland. Jugend-Wanderbut:d. Mitte bis Ende Juli: 
er Sonnrag. 10, Zuli: Wanderfahrt nach Eichwalde, Seutben, 15 tägige Ferienwanderung zur Wartburg. Selbſtabkochen. Moſten 
Köuigswn ıfterbanfen. Treffp. Görl. Bhf. Abf. 7.20, Führer: 20 Mk. Auskuuft bis. 14. uli: Willy Cichon, Raveneſtr. 6 
B. Stegnfaitr. — Doranzeige! Sonntag, 20. Auguſt: 2. Bereins⸗ Märkiſcher Heimatsbund Willibald Alezis. (Dorf. Paul 
Heise aneh. nach der Krampenburg. Boy, Voltaſtr. 44). Sonntag, 16. Juli: Nachmittagswanderung Cladow, 

Manderklub Geſundbrunnen 1907. Dorji. E Rudolph, Sacrower⸗See, Satrom, Kl. Glienicke, Neubabelsberg, Dampferfahrt 
Pankſtr. 81, Geſchäftsſtelle hugo Neumann, Elſſaſſerſtr. 9. Sprech Spandau-Cladow. Abf. Lehrt. Bhf. 2.55, Geſundbrunen 2.45; 
zeit ½4— 35 Mittags). Sonntag, to. Juli: 54. Wanderfahrt nach Dampferfahrt 4.10 Charlottenbrücke in Spandau. — Mittwoch, 
Wilhelmshagen, Heſſenwinkel, Erkner, Grünheide, Rahnsdorfer Mühle. 12 Juli, abends 3/49 Uhr im Bundeslokal, Ohmſtr. 2: „Fritz Wall 
Donnerstag, 13. Juli: Geſchäftliche Sitzung im Vereinslokal, mann“ Abend Eruſtes und Heiteres aus eigenen Dichtungen. 
Stettinerſtr. 57 a. Bälle, Damen und Herren, willkommen. — um ff :: :::.. 
Sonntag. % Juli macht Frl. Frieda Rendant in unſerem Club ihre M M ger au Namen." 


23. Wanderfahrt und ſprechen alle Vereinskameraden und Kameradinnen Jedem Wanderer sehr zu empfehlen ist das 
bierinit ihren Glückwunſch und die Boffnung aus, daß Frl. Rendant 


anch weiterhm genan ſo eifrig wie bisher au ſämtlichen Deranftal: Mi kje N \ | | | | N 
gen des Dereins teilnehmen wird. Ein fröhliches „Friſch auf“ zur al 0b f all bl 1 pl Ib 
50. Wanderfahrt Zusammengestellt u. herausgegeben von 
80 % e eee ie N, 21. s Eugen E 
Schriftführung: S. Lewin, N. 65. Genterſtr. 38 aſſierer p 
B. Woltersdorf, N. 05. Triftſtr. or.) Sountaa, 9. Juli; 2. Stiſtungs⸗ Fan 1 r i Galvanos. 
wanderfahrt von Dahlewitz bis Rangsdorf. Mittagstafel, Bd a g p D 5 í E 
un catı Daene Derlofung, Tanz u. dergl. Gäſte Damen Verl EI Hark l. E el se | Paul Messer Ë 
und Bergen willkommen! — Sonnabend, 15. Juli: General ertan ‚Die Mar „ P. Aitzle) Lausilzerstr. 8 190 
verlammlung. Vergrößerung des Dorftundes. Jahresbericht. — R 2] BerlinS W68. Rillerstr42/43 


Brandenburgiſcher tandes- und Touriſten⸗ -iubh „Triglaw“ D a = EN mm: 
(I, Dorf. A. Lange, Reinickendorf, Thunerſtr. 2) 9. Juli: 6.00 Stett. 


Bhf, 607% Bhf. Geſundbrunnen nach Chorinchen, Parſteiner See, Wirtshaus zur deutschen Ecke 


‚jeder Technik iE 
But, Älzunge 


| 
| 
5 


Oderberg, Oderbrudy, Niederfinow. — 16. Juli: 6.00 Stett. Bhf. Invaliden-Strasse 124 (Ecke Eichendorff-Strasse) 

nach Werbellinſee, Joachimstal, Ob.⸗Förſt Grumſin, Alt⸗Künkendorf, Gegenüber Stettiner Bahnhof 

Alugermünde⸗ 8 ; ee a RAR. F a i 
e Vor, Eug Wadim Gene von Bir Iin als = Anhang Su Fahrolinen de Damien 

N. 3 7, Brunnenſtr. 50). Sitzung jeden Dienstag im Clublokal von e e eee 

Olater Ufedomfte. 33, — Empfiehlt sich den geehrten Touristen- und Turn-Vereinen. _ 


Touriſten⸗Club „Frei weg 1910“ Sonntag, 10. Juli: CTreffp. 

o Uh Stetk. Vorortbhf. nach Bernan, n Eiſerbude, Melchow. 
— Sitzung: 15. Juli im Clublokal von C. Müller, Simon Dachſtr. 35. 
~ Mäürkiſcher Wander Club 1910. Dorf. Otto Bahrke N. 39, 
Gerichtſtr. 45) Sonntag. 9. Juli: 19. Wanderfahrt nach Uloſter 
Lehni (mit Abkochen) Treffp. 5. 0 Bhf. Friedrichſtr. (Fernbahnſteig) 
Abf 7.25 nach Michendorf (Mark). Wanderung Michendorf, Lienewitz, 


Lederwaren! 


in eigener Fabrik hergestellt, dauerhaft, preisw. 


Sämtliche Touristen-Artikel: 


Rucksäcke, Gamaschen, Reisetaschen, 


Ferch, Kammerode, Pegow, . Glindower: und Schwielow-Zee, nach Wanderstöcke, Koffer finden Sie stets in großer Auswahl in der 

Hloſter Lehnin. Rückfahrt von Lehnin 9.32 nachmittags. Führung: rerründet (A. Schmelzlein Nachf. 

Erich Herrmann. Weglänge ca. 28 km. Fahrgeld: 2.20 Mik. Lederwaren- Fabrik 2 1835. H. SCHAARE : 
Touriſten⸗Klub „Früh auf“. Sountag, 9. Juli: Mander- Aa 


fahrt nach Hangelsberg, Kienbaum, Liebenberg, Jagdſchloß. Baberow⸗ Berlin N. 4, Invaliden-Str 117 (Laden), gegenüber Stettiner Bhf. 


Gelegenheit!! 
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— 229 Gebrauchtes Marinelernalas Mark 48. — 
Photograph. Apparat 9: J2 f. Anl. Mark 10. 
EU verk. Klamann, Charlottbg., Horstweg 8/9, 


Ross-Strasse 1 u. 1a Berlin C. 19 Gertraudten-Str. 26-27 Berliner Clubhaus 


Inh.: Ad Schinkel, Berlin S0. 
Ohmstr. 2. Fernsprecher IV, 3613. 


Halten Sie fest! 


an dem Prinzip, Ihre 


Schuhwaren 


nur beim Fachmann zu kaufen 


Modernes Kaufhaus für 
HERREN-BEKLEIDUNG 


Spezial- Abteilung für Loden 


Nur eigene Erzeugnisse. 


Paus-, Jagd-, Gebirgs- und Wirtschafts - Joppen 
Wetter-Mäntel für Damen und Berren. — Jagd-, 


Gebirgs- u. Auto-Pelerinen, Rohenzollern-Mäntel 


Zweckmässig. Preiswert. 
— GROSSER ILLUSTRIERTER KATALOG GRATIS UND FRANKO — 


E. Zimmermann: 
Molkenmarkt 12—13. 


Aeltestes Geschäft des Centrums 
seit 27 Jahren bestehend. 


Handarbeit :: Touristenstiefel 
Reparatur-Werkstatt. 


Perantwortl. Redakteur: Georg Eug en Kitzler. Verlag „Die Mark“, Berlin 80. Lanſitzerſtr. a. — Druck: Wilh- Habicht, Granienſtr. 15. 


